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BEVOR IHR ALTGOLD ZU HAUSE EIN TRAURIGES DASEIN FRISTET: EINFACH ALLES

GOLDENE BEI UNS VORBEIBRINGEN, GEGEN EINEN UNBEFRISTETEN WERTGUTSCHEIN

EINTAUSCHEN UND BEIM KAUF DES NÄCHSTEN LIEBLINGSSTÜCKS EINLÖSEN – GANZ

GLEICH OB SCHMUCK, TRAURINGE ODER UHR.

Annahme erfolgt zum Tageskurs, keine Barauszahlung möglich.

Lachen, wenn der
Doktor kommt

M
it gerade einmal zwei
Clowns und der Über-
zeugung, dass Lachen

heilen kann, fing vor 20 Jahren
alles an. Auf der Station Chirur-
gie 2 der Haunerschen Kinder-
klinik hielten die Klinikclowns
ihre erste Visite ab.

Seitdem hat sich viel getan:
60 professionelle Clowns sind
inzwischen in 90 Einrichtun-
gen in ganz Bayern für den Ver-
ein im Einsatz – in Kinderklini-
ken, in Seniorenheimen, und
auf Palliativstationen. Ganze
27661 Visiten absolvierten die

Clowns und zauberten damit
insgesamt 960000 Patienten
Freude ins Krankenzimmer.
Gleich geblieben ist in all den
Jahren dabei eines: Die Über-
zeugung, dass Lachen eine gute
Medizin ist. Gestern feierten
sie in der Haunerschen Kinder-
klinik das 20-jährige Jubiläum.

Auch dort sind die Clowns
immer noch aktiv. Einmal in
der Woche kommen die klei-
nen Patienten in den Genuss
der besonderen Visite. Die
Clowns lenken ab, spenden
Trost und heitern auf.

Regelmäßig mit dabei ist hier Ste-
phanie Groß, die sich mit roter
Nase und bunten Zöpfen in den
Clown Bonbon verwandelt. Sie
trat den Klinikclowns im Grün-

dungsjahr bei und möchte die
Auftritte in der Klinik inzwi-
schen nicht mehr missen: „Mir
macht es so viel Spaß, die Kin-
der auf immer neue fantasti-
sche Reisen mitzunehmen“,
sagt sie.

Groß, die neben ihrer Tätig-
keit als Clown Tanz unterrich-
tet, findet: „Jeder Einsatz ist an-
ders und es ist wirklich wun-
derbar, was für ein Kontakt zwi-
schen uns und den Patienten
zustande kommen kann.“

Die Idee der fröhlichen Kranken-
hausbesucher kommt ursprünglich
aus den USA. Als Gründer der in-
zwischen weltweiten Bewe-
gung gilt der Amerikaner Mi-
chael Christensen, der 1986
mit dem „Clown Care“ Pro-

gramm die ersten Spaßmacher
an die Krankenbetten holte.
Nach München kam die Idee
dank Elisabeth Makepeace, die
den Verein auch heute noch
leitet. Finanziert werden die
fröhlichen Arztbesuche aus-
schließlich über Spenden.

Inzwischen ebenfalls wichti-
ger Bestandteil der Auftritte im
Haunerschen Spital ist der
Clown Dr. Batscho alias Georg
Schulze. Seit drei Jahren ist der
30-Jährige, der bei Auftritten
eine geringelte Mütze trägt, bei
den Clowns dabei. „Ich mag es
einfach, den Kleinen jedes Mal
gute Laune mitzubringen“, er-
klärt er. Dass das nicht nur
Schulze gelingt, sieht man am
Lachen der Patienten – und das
schon seit 20 Jahren. loe/ans

Seit 20 Jahren gibt es die

Klinikclowns – sie

heitern auf, lenken ab

und spenden Trost

Die Clowns Georg Schulze als Dr. Batscho und Stephanie Groß als Bonbon mit Patientin Milane. Foto: Daniel von Loeper
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30 000 Euro Beute bei Einbruch
GROSSHADERN Bei einem Einbruch in ein Mehrfamilienhaus
in der Platzerstraße haben Einbrecher Schmuck im Wert von
mehr als 30 000 Euro erbeutet. Die Täter hatten am Samstag-
nachmittag ein Fenster der Dreizimmerwohnung aufgehe-
belt. Die Polizei ( ) 29100) bittet Zeugen, die Hinweise ge-
ben können, sich zu melden.

Reiter: Bürgerentscheid
nur schwer zu gewinnen

U ngeachtet steigender Flug-
zahlen sieht Oberbürger-

meister Dieter Reiter (SPD)
weiterhin keine Mehrheit in
der Münchner Bevölkerung für
eine dritte Startbahn. „Derzeit
habe ich nicht das Gefühl, dass
die Menschen in München
überwiegend für eine dritte
Startbahn sind“, sagte Reiter
am Wochenende. Er will mit
dem Freistaat und dem Bund
nun offen über das weitere
Vorgehen sprechen - warnt die
Staatsregierung aber vor Wort-
bruch.

„Die Zahlen steigen zwar nicht so,
wie vom Flughafen prognostiziert,
aber es ist immer noch ein nen-
nenswertes Wachstum“, sagte
er. Wohl im April werde sich
der Aufsichtsrat mit den Zahlen
und einer Prognose für 2018
befassen. „Die Zahl der Starts
und Landungen ist über vier
Jahre konstant gestiegen. Ob

das reicht, über einen neuen
Bürgerentscheid nachzuden-
ken, werde ich mit den beiden
anderen Gesellschaftern be-
sprechen.“ Entscheiden müsste
das der Stadtrat.

2012 hatten die Münchner Bürger
eine dritte Startbahn abgelehnt,
seither liegt das Milliardenpro-
jekt auf Eis. Denn die Stadt ist
neben dem Bund und Bayern
einer der drei Flughafen-Ge-
sellschafter, ohne deren Zu-
stimmung kann die Bahn nicht
gebaut werden.

Reiter warnte die Staatsre-
gierung nun davor, das Veto
Münchens zu umgehen, indem
die Flughafen-Gesellschaft in
eine AG umgewandelt wird –
dann könnte München das Pro-
jekt nicht mehr verhindern.
Seehofer hatte dies zuletzt –
anders als früher – nicht mehr
ausgeschlossen.

„Ich glaube, dass es politisch be-
denklich wäre, diese AG-Lösung
durchzusetzen, wenn man, wie
Herr Seehofer und Herr Söder,
mehrfach öffentlich versichert
hat, dass es nur zusammen mit
den Bürgerinnen und Bürgern
geht“, betonte Reiter.

Reiter glaubt derzeit nicht an
eine Mehrheit pro Startbahn in
der Stadt. Gerade in München
sähen die Menschen Wachs-
tum „nicht mehr als ein unum-
schränkt erstrebenswertes Ge-
neralziel an“. Die Menschen
hier hätten andere Sorgen:
Wohnen, Mieten, Verkehr.
„Deshalb glaube ich, dass ein
Bürgerentscheid für eine dritte
Startbahn derzeit schwer zu
gewinnen sein dürfte. Es wür-
de jedenfalls ein äußerst knap-
pes Votum geben.“

Das Projekt dritte

Startbahn liegt auf Eis.

Die CSU wird immer

ungeduldiger. Der OB

aber warnt

Startbahn-Gegner auf einer Demo
2015. Foto: Archiv/dpa

nes Pflegedienstes waren
zusammengestoßen. Die
Fahrerin (42) des Peugeot
wurde eingeklemmt.

Es kam zu langen Staus
auf dem Mittleren Ring und
der A8. Foto: Feuerwehr

D
rei Menschen sind
am Samstag bei ei-
nem Unfall auf dem

Innsbrucker Ring Kreuzung
Rosenheimer Straße ver-
letzt worden. Ein Peugeot
107 und ein Mitsubishi ei-

Das ist heuer die Strecke
der BR-Radltour

A m Morgen des 29. Juli be-
ginnt auf dem Stadtplatz

von Mühldorf am Inn die Reise
Richtung Norden für 1100 Teil-
nehmer.

Etappenziel Nummer zwei ist
Landshut. Von dort geht’s nach
Bad Gögging und dann weiter
nach Berching. Von der Ober-
pfalz rollen die Radler am 1. Au-
gust dann östlich an Nürnberg
vorbei nach Baiersdorf, mit
knapp 8000 Einwohnern kleins-
ter Etappenort 2018. Danach
geht es nach Kitzingen und am
Main entlang ins Ziel nach
Marktheidenfeld.

BR-Tourorganisator Wolfgang
Slama hat, so sagt er, „eine sehr
abwechslungsreiche Strecke“

ausgetüftelt. „Vom Inn an die
Isar, die Altmühl entlang durch
Mittelfranken und die Ufer des
Main – ein bisserl Großstadtflair
in Nürnberg und Würzburg in-
klusive – da kommt jeder Radler
auf seine Kosten!“

Nach Ostern beginnt die Be-
werbungsfrist für die begehrten
Teilnahmeplätze. Alle Informa-
tionen zur 29. BR-Radltour auf:
www.br-radltour.de lub

475 Kilometer lang geht

es von Oberbayern quer

durch den Freistaat

bis nach Unterfranken

Die BR-Radltour startet am 29 Juli.
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